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Der Energiebericht, nach dem Muster der Klimaschutz- 
und Energieagentur (KEA) für alle Verbrauchsstellen im 
Zuständigkeitsbereich des Gebäudemanagements, wird 
jährlich erstellt. Mit dieser ausführlichen Langfassung 
werden, wie vom Gemeinderat beschlossen, die politisch 
Verantwortlichen im 2-Jahresturnus informiert. 
 
Der Energiebericht für das Jahr 2019 vergleicht die Ent-
wicklung der Energieverbräuche und Energiekosten zum 
Jahr 2017. Mit dem Vergleich zum Basisjahr 2006 werden 
Verbräuche und Flächenentwicklungen in Relation ge-
setzt. Er zeigt auf, wo die Stadt Biberach heute steht und 
in welchen Bereichen Entwicklungsschwerpunkte ge-
setzt werden können. 
 
Die Senkung der Gesamtenergieverbräuche unterstreicht 
die positive Entwicklung im Vergleich zum Basisjahr 
2006.  
 
Die Nutzung regenerativer Energie bleibt eine Dauer-
aufgabe. 
 
Die Stadt Biberach ist sich dabei ihrer Vorbildfunktion 
bewusst. Wichtige Weichenstellungen wurden bereits 
vorgenommen.  

 
 Klausurbeschlüsse des Gemeinderats aus dem Jahr •
2011 zur Gebäudesanierung auch unter energetischen 
Gesichtspunkten 
Zertifizierung im Rahmen des European-Energy-•
Awards 
Leitbilderstellung für Energieeffizienz und Klima-•
schutz im Rahmen des European-Energy-Awards 
Einkauf von 100 % Ökostrom nach den Kriterien des •
European-Energy-Awards 
Einsatz eines softwaregestützten zentralen Energie-•
managements 
Standards und Leitbild für nachhaltiges Bauen •

 
Um den Anforderungen zur Eindämmung der Erderwär-
mung, zuletzt präzisiert in den Pariser Beschlüssen, im 
Verantwortungsbereich der Stadt Biberach gerecht zu 
werden, gilt es finanziell machbare, langfristig wirtschaft-
liche und sinnvolle Maßnahmen abzuwägen. 

1 Einleitung
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Im Vergleich zum Energiebericht 2017 und zum Basisjahr 
2006 stellt sich das Jahr 2019 wie folgt dar: 
 
 
Verbrauchsentwicklung 
 
Witterungsbereinigt wurden 2019 für Wärme und Strom 
17,1 Mio. kWh verbraucht. 
Der geringere Verbrauch um 3,1 % zu 2017 resultiert u. a. 
aus Energiecontrolling, Umbaumaßnahmen und ver-
schiedenen Nutzungsänderungen. Zum Basisjahr 2006 
für Wärme witterungsbereinigt und Strom ein Rückgang 
um 15,2 %. 
 
 
Kostenentwicklung 
 
Die Gesamtenergiekosten betragen 2019 ca. 1,32 Mio. €. 
Trotz des geringeren Verbrauches entstand eine Kosten-
steigerung von 2,9 % im Vergleich zu 2017. Geschuldet 
ist dies den Preissteigerungen am Markt, der gestiegenen 
gesetzlichen Abgaben und des neuen Gasliefervertra-
ges. 
Im Vergleich zu 2006 sind die Energiekosten 2019 um 
5,5 % gestiegen.  
 
 
Kennzahlenvergleich 
 
Die Gebäude der Stadt Biberach liegen im Vergleich der 
"ages"-Durchschnittswerte überwiegend gut. Um im bes-
ten Viertel der Vergleichsgebäude dabei zu sein, ist es 
allerdings noch ein großer Weg.  
Die bereits abgeschlossene Sanierungsmaßnahme am 
WG war hierzu ein großer Schritt. Um größtmögliche 
Einsparungen zu erreichen müssen noch Feineinstellun-
gen und Optimierungsmaßnahmen gemacht werden. 
Folgen werden das Pestalozzigymnasium und die Mit-
telberggrundschule. 
Für verbrauchsintensive Gebäude sinkt der Wärmekenn-
wert (kWh/Jahr / m² BGF) von 100 im Jahr 2006 auf 70,5 

in 2017 und 2019 auf 67,0. 
Der Kennwert für Strom liegt 2019 mit 102,4 etwas unter 
dem Niveau 2017 mit 103,0.  
 
 
Ausblick 
 
Durch Sanierungen und Ersatzneubauten laut Investiti-
onsplan werden Verbesserungen für ca. 65.000 m² Flä-
che mit einem Einsparpotential von 2,1 Mio. kWh und 
600 Tonnen CO2 (ca. 22 %) möglich. Der Einsatz regene-
rativer Rohstoffe soll von 7,6 % auf 15 % steigen.  
Weitere Potentiale zur Nutzung regenerativer Energie 
bestehen durch den geplanten Aufbau eines Nahwär-
menetzes in der Innenstadt, für das im Frühjahr 2021 
eine Machbarkeitsstudie durchgeführt wird.  
Der Gemeinderat hat die Anregung von OB Zeidler in 
seiner Haushaltsrede für das Jahr 2020 aufgegriffen und 
der Erstellung von PV-Anlage zur Eigenstromnutzung 
zugestimmt. Dachflächen werden nicht mehr vermietet. 
Bereits 2020 soll mit der Erstellung einer PV-Anlage auf 
dem Dach der Wilhelm-Leger-Halle begonnen werden. 
Weitere Anlagen auf den Dächern der Feuerwehr, Cam-
pus Gymnasien, Grundschule Rißegg, und Mehrzweck-
halle Mettenberg sollen 2021 mit insgesamt 800 Kilowatt 
Peak folgen. Neubauvorhaben werden mit PV-Anlagen 
ausgeführt. Wenn wirtschaftlich sinnvoll sollen die Dach-
flächen dabei voll belegt werden. 
Diese Grundsatzentscheidung der Stadt Biberach deckt 
sich mit der Zielsetzung des neuen Gebäudeenergiege-
setzes, das für neue Solaranlagen auch weiterhin die Ein-
speisevergütung garantiert und dem Entwurf des Kli-
maschutzgesetzes des Landes, das von Kommunen eine 
Prüfung zur Machbarkeit von PV-Anlagen verlangt. 

3 KURZFASSUNG
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Auszug aus der Jahresstatistik der Wetterwarte Süd, von 
Roland Roth 
 
Mit einer Durchschnittstemperatur von 9,9° C verzeich-
nete die Wetterwarte Süd, nach 2018 (10,5° C) und 2014 
(10,0° C), gleichauf mit 2015 (ebenfalls 9,9° C), das dritt-
wärmste Jahr seit 1968. 
Nach dem Trockenjahr 2018 bewegten sich die Nieder-
schlagsverhältnisse wieder auf durchschnittlichem Ni-
veau.  
Mit einer Sonnenscheindauer von insgesamt 1904,1 Stun-
den (Mittelwert: 1662,5 Stunden), gemessen an der Zen-
trale Bad Schussenried, zählt 2019 zu den zehn 
sonnenscheinreichsten Jahren der Beobachtungsreihe. 
 
 
Wetterkundliche Schlaglichter 
 
Januar winterlich, kräftiger Schneefall 
Februar Temperaturen nahe 20 Grad 
März Frühlingswetter 
April Frost, Reif, Schnee- und Graupelschauer 

bis Sonnenschein 
Mai feucht, kühl und trüb 
Juni-August wechselhaft, durchwachsen, teilweise 

sehr heiß 
September schöne Spätsommertage, aber auch 

bereits empfindlich kühl 
Oktober wechselhaft, mild 
November trüb, sehr milde Temperaturen 
Dezember mild, ohne Schnee 
 

Roland Roth, Wetterwarte Süd 
http://www.wetterwarte-
sued.com/v_1_0/statistiken/pdf/JS2019.pdf 

2 Wetterbericht 2019
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Der witterungsbereinigte Gesamtenergieeinsatz lag 2019 
um 3,1 % unter dem Jahr 2017. Im Vergleich zum Basisjahr 
2006 ein Rückgang um 15,2 %. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4.3 Gesamtkosten Energie 
 
Die nicht witterungsbereinigten Kosten für Strom- und 
Heizenergie im Jahr 2019 lagen aufgrund Preissteige-
rungen um 2,9 % über dem Jahr 2017.

1110

4.2 Gesamtenergieeinsatz 
 

4 BEWERTUNG 
4.1 Gesamtsatistik – der schnelle Überblich 
 

Liegenschaften und Abnahmestellen im Vergleich 2017 
bis 2019. (Ohne Straßenbeleuchtung, Signalanlagen und 
Verbräuche Wohnungswirtschaft)
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Auf Basis der Energieverbräuche und der spezifischen 
Umrechnungsgrößen lassen sich die umweltrelevanten 
Emissionen ermitteln. 
Die Emissionsberechnung 2019 basiert auf den neuen 
Gemis-Werten 5.0.  
 
100 % zertifizierten Ökostrom bringt 2019 eine CO2-Ein-
sparung von 1.885 Tonnen, bei einem gesamtwirtschaft-
lichen Schadensminimierungsansatz von 80 € / Tonne 
= 150.800 €/ Jahr. 
 
Seit 2015 bezieht die Stadt 100 % zertifizierten Ökostrom, 
der neben den baulichen Maßnahmen ganz entschieden 
zur Reduzierung der CO2-Menge beiträgt. 

 
 
 
 
 
 

4.4 Emissionsentwicklung 
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Der witterungsbereinigte Wärmeverbrauch sinkt von 2017 zu 2019 um 5,2 % (ca. 730.000 kWh).  

Einsparungen bei folgenden Gebäuden: 
WG-PG Sanierungsmaßnahme - 240.000 kWh Sanierungsmaßnahme  
Pflugschule -  110.000  kWh 2017 Mehrverbrauch Umbauphase 
Pestalozzihaus -   23.000  kWh Nutzungsänderung  
Rathaus Biberach -   56.000  kWh Umbau Heizungshydraulik 
DRS, HHEF, WLH -   30.000  kWh Energiecontrolling 
Baubetriebsamt -   86.000  kWh Anpassung Heizungsregelung 
Sportplatz Lindele -   20.000  kWh Stilllegung Gebäude 
GS Rißegg -   30.000  kWh 2017 Bauphase Kiga 
Roter Bau -   22.000  kWh Energiecontrolling 
Bahnhof Lager -   27.000  kWh Anpassung Heizungsregelung 
Mehrverbrauch Neubau 
Feuerwehr neu   386.000  kWh Feuerwehr, Kreisfeuerlöschverband, Wohnhaus 
Notariatsgebäude      71.000  kWh  Nutzung durch Kämmerei 
Abgabe d. Bewirtschaftung / Leerstand 
Feuerwehr alt                     - 220.000  kWh Umzug FW, KFLV, Vermietung Altgebäude 
Kolpingstraße 56                     - 164.000  kWh Übergabe nach Umbau an WWB 
Gesamteinsparung - 571.000  kWh 

4.5 Wärmeverbrauch 
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4 Bewertung

Die restlichen 159.000 kWh Einsparungen betreffen meh-
rere kleinere Verbrauchsschwankungen. 
2019 beträgt der Pelletsanteil an der Gesamtwärmeener-
gie 9,5 % (2017: 7,6 %). Eine Steigerung konnte durch die 
Anlagen in der Pflugschule und der Feuerwehr erreicht 
werden.  
Durch den Brand im Pellet-Bunker 2019 und den Ausfall 
der Anlage wurden auf dem Campus der Gymnasien 

wurden ca. 320.000 kWh weniger Pellets verbraucht als 
in den Vorjahren. Hier musste der Gaskessel für Ausgleich 
sorgen. 
Wir beziehen zertifizierte Anti-Staub-Pellets, deren Pro-
duktion und Rohstoffkette sich in Bayern befindet. 
 

Emissionsentwicklung 
CO2 in Tonnen

Verbrauchsentwicklung Wärme MWh 
witterungsbereinigt
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4 Bewertung
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4.6 Stromverbrauch 
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Verbrauchsentwicklung Wasser m³

Der Stromverbrauch liegt 2019  5,3 % (ca. 189.000 kWh) 
über dem Verbrauch 2017. Flächenmehrungen und tech-
nische Ausrüstung sind die Hauptursachen. 
 
Das Einsparpotential in der Beleuchtung durch Umrüs-
tung auf LED wird durch steigende Technikanteile (z. B. 
Lüftungsanlagen, Aufzüge, …) und durch die Digitalisie-
rung von Schulen, Kindergärten und Verwaltung aufge-
zehrt. Umso wichtiger ist die Eigenstromnutzung durch 
PV-Anlagen. 
 

Veränderungen durch Flächenmehrung bzw. Inbetrieb-
nahme von Gebäuden oder Störungen: 
Feuerwehr Neubau     215.000 kWh  
erstes ganzes Jahr in Betrieb,  
ohne KFLV 
Feuerwehr Altbau -20.000 kWh   
Auszug FW, Vermietung 
Wilhelm-Leger-Halle 
Störung Lüftung  20.000 kWh     

                 215.000 kWh

Der Wasserverbrauch sinkt nach einer Steigerung 2018 
(durch Grießwasser) 2019 um weitere 6 % im Vergleich 
zu 2017. Verbraucht wurden 35.976 m².  

Defekte konnten durch zeitnahes Energiecontrolling 
schneller entdeckt und behoben werden.

4.7 Wasserverbrauch

Im Jahr 2019 beliefen sich die Gesamtkosten für Energie 
und Wasserversorgung auf 1.552.501 €. Gegenüber dem 
Jahr 2017 eine Erhöhung um 3 % (44.218 €). 
Die Gesamtkosten für die Stadt liegen damit ca. 10,5 % 
über dem Referenzjahr 2006.  
 

4.8 Jahreskosten nach Energieart 
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4.9 Entwicklung des Verbrauchs zu den Bruttogeschossflächen 
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Verbrauchs- und Flächenänderungen - Index

Die 40 wichtigsten und kostenintensivsten Gebäude um-
fassen ca. 73 % des Gesamtverbrauches. 
Der Verbrauch dieser Gebäude (siehe Aufstellung Seite 
23 - 24) ist jedoch immer in Anbetracht der Flächenver-
änderungen zu betrachten. Der Index aus Verbrauch je 
qm, bezogen auf das Basisjahr 2006, stellt die langfristige 
Entwicklung dar.  

Der Wärmeenergieverbrauch sinkt in dem Zeitraum für 
diese Gebäude um 33,2 %.  
Die Flächenmehrung resultiert durch den Einzug der 
Kämmerei in das Notariatsgebäude und der Korrektur 
der Fläche WG / PG.

 
 
 

Die Tabelle zeigt die Entwicklung der Indexwerte (kWh/Jahr/m² BGF) 
für Wärme, Strom und Wasser 

4 Bewertung

4.10 Einsparungen im Vergleich zum Basisjahr 2006

Der monetäre Wert der veränderten Wärme- und Strom-
verbräuche wird durch einen Vergleich des Basisjahres 
2006 mit den Folgejahren deutlich. Dabei wird unter-
stellt, dass der Verbrauch 2006 pro Quadratmeter kon-
stant ist. Dieser Wert wird mit den aktuellen Preisen 
hochgerechnet und den tatsächlichen Kosten gegen-
übergestellt. 

In den Jahren 2007 bis 2019 betragen die Wenigeraus-
gaben der Stadt ca. 1.920.000 €. 
 
Durch die Eigenstromnutzung der geplanten PV-Anlagen 
können die Stromkosten gesenkt werden. 

52
.4

17
 €

82
.6

20
 €

10
7.

57
8 

€

12
7.

98
3 

€

10
3.

74
5 

€

12
3.

82
2 

€

16
1.

27
7 

€

24
5.

49
3 

€

23
9.

30
4 

€

18
9.

23
5 

€

18
0.

60
5 

€

18
3.

90
5 

€

22
5.

67
8 

€

- € 

100.000 € 

200.000 € 

300.000 € 

400.000 € 

500.000 € 

600.000 € 

700.000 € 

800.000 € 

900.000 € 

1.000.000 € 

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Wärmekostenersparnis

Tatsächliche Kosten Kosten ohne Veränderungen Einsparung

-5
.8

64
 €

 

-2
6.

71
7 

€ 

-2
1.

16
6 

€ 

-1
0.

19
7 

€ 

-7
08

 €
 

17
.7

47
 €

 

1.
12

7 
€ 

-6
.9

17
 €

 

64
4 

€ 

-8
.7

91
 €

 

-1
6.

23
8 

€ 

-8
.9

58
 €

 

-1
3.

46
4 

€ 

-50.000 € 

- € 

50.000 € 

100.000 € 

150.000 € 

200.000 € 

250.000 € 

300.000 € 

350.000 € 

400.000 € 

450.000 € 

500.000 € 

550.000 € 

600.000 € 

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Stromkostenanstieg

Kosten ohne Veränderung tatsächliche Kosten Mehr-/Minderkosten

Verbrauchs- und Flächenänderungen – Index

Stromkostenanstieg

Wärmekostenersparnis



1918

4.11 Investitionen und Massnahmen in den letzten 3 Jahren

5 ENERGIEMANAGEMENT  

5.1 Definition Energiemanagement 
 

5.2 Organisation und Entscheidungsstrukturen 

Als kommunales Energiemanagement (KEM) bezeichnet 
man die Tätigkeiten und Initiativen, um den Energiever-
brauch in kommunalen Gebäuden nachhaltig und dau-
erhaft zu senken. KEM integriert und koordiniert Aufga-
ben und Techniken zur Reduzierung des Verbrauchs 
fossiler Energie und damit von Schadstoffemissionen in 
den kommunalen Gebäuden, so dass eine einheitliche 
Strategie umgesetzt werden kann. Dazu werden folgende 
Aufgaben und Zielsetzungen festgelegt: 
 
 
 
 
 
 
 

•  Senkung der kommunalen Betriebskosten 
•  Senkung der Verbräuche und somit Schonung der 

knappen fossilen Energieressourcen 
•  Verringerung der CO2-Emissionen als Beitrag zum Kli-

maschutz 
•  Beeinflussung des Nutzerverhaltens 
•  Gebäudeanalysen und Energiekonzepte im Bestand 
•  Betriebsoptimierung 
•  Hausmeisterschulungen 
 
Zentrale Voraussetzung für ein effizientes kommunales 
Energiemanagement ist, dass alle energierelevanten Auf-
gaben ämterübergreifend koordiniert und aufeinander 
abgestimmt werden. 

5.3 Dienstanweisung Energie der Stadt Biberach 

Diese Handlungsanleitung sollte in allen städtischen 
und angemieteten Gebäuden angewandt werden. Sie 
enthält Hinweise für den wirtschaftlichen Betrieb von 
energieverbrauchenden Anlagen, die Betriebssicherheit 

und den Umweltschutz.  
Die Dienstanweisung ist für jeden Mitarbeiter im Intra-
net unter dem Menü "Wissen" -> "Dienstanweisungen" 
zugänglich.
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5,4 Leitbild und Standards für Energieeffizienz und Klimaschutz

Das vom Gemeinderat beschlossene überarbeitete Leit-
bild (DRS 2018/100) ist im Bereich Hochbau Gebäude-
neubau, Gebäudesanierung und Gebäudebewirtschaf-
tung für alle Beteiligten Fahrplan und Richtschnur u. a. 
durch: 
 
 
 
 
 
 
 

•  geeignete Neubauten sollen mindestens dem Ener-
giestandard KfW 55 entsprechen 

•  bei Außensanierungen soll der Wärmebedarf um mind. 
50 % reduziert werden 

•  bei umfangreichen energetischen Sanierungen und 
Neubauten wird der Einsatz von 100 % erneuerbarer 
Energie angestrebt 

•  Reduzierung des Wärmeverbrauchs um 25 % bezogen 
auf 2015 

•  Erhöhung des Anteils an regenerativer Wärmeerzeu-
gung auf 30%

5,5 Nutzerverhalten

Durch die positive Beeinflussung des Nutzerverhaltens 
lassen sich durchschnittlich 10 % Energieeinsparungen 
erzielen. Die Bewusstmachung von Energieverbräuchen 
und -kosten des jeweiligen Gebäudes, führt zu einer Sen-
sibilisierung der Mitarbeiter und Gebäudenutzer.  

Eine detaillierte Beschreibung von Verhaltensregeln (rich-
tiges Lüften, Raumtemperatur, Umgang mit Beleuchtung 
und Elektrogeräten usw.) ist der Dienstanweisung Ener-
gie der Stadt Biberach zu entnehmen. 

6.1 Kennwerte nach Gebäudegruppen

Für den Kennwertvergleich werden die Kennzahlen der 
"ages GmbH", Gesellschaft für Energieplanung und Sys-
temanalyse, herangezogen. Die ages GmbH ist seit über 
15 Jahren vorwiegend für öffentliche Auftraggeber in den 
Bereichen Energieberatung und Planung tätig. 
Die Darstellung der Kennzahlen erfolgt wie bei der Dar-

stellung der indexierten Verbrauchsentwicklung unter 
4.9, nur für die wichtigsten Gebäudegruppen, die sowohl 
den Großteil der Fläche der vom GM betreuten Gebäude 
als auch ca. 73 % des Verbrauchs der vom GM betreuten 
Gebäude und Abnahmestellen ausmacht. 

5,6 Hausmeisterschulungen

Die Hausmeister spielen eine wichtige Rolle im Bereich 
des Nutzerverhaltens. Sie müssen Schulleitung, Schul-
träger, Schüler und Lehrer gerecht werden.  
In regelmäßigen Hausmeisterschulungen wird das not-

wendige Fachwissen zum Thema Energiesparen und 
die Bedeutung der Hausmeister als Energiemanager 
vermittelt. 

5,7 Schulung neuer Auszubildender

Für neue Auszubildende bei der Stadt Biberach findet 
seit 2014 jährlich eine Schulung mit der Energieagentur 

Biberach zum bewussten Umgang mit Energie statt.
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6.2 Vergleichskennwerte

Energieverbrauchskennwerte geben den spezifischen 
Jahresenergieverbrauch bezogen auf eine Bezugsgröße 
– in der Regel ein Flächenmaß – an. Sie erlauben so die 
grobe Beurteilung des energetischen Verhaltens eines  
 
 
 
 
 

Gebäudes, die Kontrolle des Energieverbrauchs und den  
Nachweis von Energie- und Kosteneinsparungen nach 
erfolgten Sanierungsmaßnahmen oder Nutzungsopti-
mierungen. 
 

Grüne Zahlen: Werte besser als Vergleichswert Median 
Rote Zahlen: Werte schlechter als Vergleichswert Median
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6.3 Verbrauchsübersicht

In folgender Gesamtübersicht wird die Entwicklung ein-
zelner Gebäude mit deren Verbräuchen und Flächen ab 
2017 dargestellt. Die %-Angaben beziehen sich auf Ver-

änderungen von 2018 zu 2019.  
Gelb markierte Verbräuche mit Abweichungen größer 
als 10 % werden auf Seite 25 erläutert.  

Anfang Dezember werden die Zählerstände zur Erstel-
lung der Jahresrechnungen abgelesen. Es erfolgt eine 
Hochrechnung zum 31.12. des Jahres. Dies ist jedoch bei 

Wärme witterungsbedingt sehr ungenau. Damit ergeben 
sich Differenzen, die im Folgejahr wieder ausgeglichen 
werden. 

 !" !

 

#$ % !" # $

%

# $

&'  

& ''! ( "

)  

( !"

!" * " + " $

)

) , -'  .

'  

 * ' + / ') 0 1 * 2 !,

 ( # ! $ !" 0 1

'

!, !

 

,-./- !" " * , 3 - 4 .5 "

6

0 &1,+ 1 2* !" 0 1 789" 7 5 " 3 89

&/

( ! ! / 5 1 " " !

'  

-& ) * 5

%  

0 !! : 5 / ')

''  

(3 ) 1 " " !

&  

(3 ( / ')5 ; " "

 

+ 9

 

4 ,

'/

( ! ( # "

%

1 " " !

6  

, ! 5 1 " " !

')  

4 # 6 ! "

&  

/ ! !" " " !

" " !

'&  

<'& =

4/ =

6 =

4&/ =

4 =

' =

/) =

=

<'4 =

'4 =

/4 =

<'/ =

'' =

'% =

=

</% =

/% =

</% =

/ =

<4 =

<'& =

') =

<%) =

'6 =

<'& =

<4% =

Ziel EEA Leitbild bis 2030 = 54,63 kWh / m2. Stand 2019  73,28 kWh / m2  (2017  77,25kWh / m2).
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6.4 Strassenbeleuchtung

Nach Entscheidung des Bauausschusses wurde ab Juli 
2019 in den Ortsteilen die Straßenbeleuchtung nachts 
nicht mehr abgeschaltet. In Ortsteilen, die bereits auf 

LED umgerüstet sind, wird die Leistung nachts um 50 % 
reduziert. Die Umstellung auf LED in Stafflangen erfolgt 
erst 2020.  

6.5 Signalanlagen

7.1 Witterungsbereinigung

Der Heizenergieverbrauch wird von Jahr zu Jahr durch 
unterschiedliche klimatische Bedingungen beeinflusst. 
Um den Heizenergieverbrauch unterschiedlicher Jahre 
oder unterschiedlicher Standorte vergleichen zu können, 
müssen die Energieverbräuche witterungsbereinigt wer-
den. Dafür wird der tatsächliche Wärmeverbrauch mit 
einem Klimakorrekturfaktor multipliziert, den der Deut-
sche Wetterdienst für jede Region Deutschlands zur Ver-
fügung stellt. 
Um den Klimakorrekturfaktor zu ermitteln werden Grad-
tagszahlen verschiedener Vergleichszeiträume in Relation 
gesetzt. 
Hierzu existieren in Deutschland verschiedene Verfahren. 
In allen Verfahren wird für jeden Heiztag (Tage an denen 

die Heizgrenztemperatur unterschritten wird) die Diffe-
renz zwischen der mittleren Außenlufttemperatur und 
einer mittleren Raumtemperatur ermittelt. Nach VDI 
2067 Blatt 1 wird die Rauminnentemperatur mit 20°C 
und die Heizgrenztemperatur mit 15°C, dies findet eben-
falls wieder in der VDI 3807 Blatt 1 (2006) und der Ener-
gieeinsparverordnung 2007 seine Anwendung. 
Für langjährige Vergleiche greift die VDI 3807 (2006) auf 
den Mittelwert der Jahre 1951-1971 von Würzburg zurück, 
diese Gradtagszahl beträgt 3883 Kd/a. 
 
Für den Vergleich unserer Wärmeverbrauchsdaten wurde 
eine Witterungsbereinigung nach VDI 3807 durchge-
führt.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie im Schaubild dargestellt, kommt zur Bereinigung 
im Jahr 2019 der Faktor 1,04 zur Anwendung. Multipliziert 
man den Faktor mit den Wärmeverbräuchen, so erhält 
man als Ergebnis den witterungsbereinigten Wärmever-
brauch. 
Zur Berechnung des Jahresfaktors wird die Jahresgrad-
tagszahl des langjährigen Mittels von Würzburg 3883 
durch die Jahresgradtagszahl 2019 der Wetterstation 
Laupheim 3883 dividiert, dies ergibt einen Korrekturfaktor 
von 1,04

Klimakorrekturfaktoren 2006 - 2019
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7.2 Emissionsberechnung

CO2 trägt mit etwa 50 % zum globalen Treibhauseffekt 
bei, wobei die Hauptursache von CO2-Emissionen in der 
Verbrennung fossiler Brennstoffe zu sehen ist.  
Die angeführten Emissionsmassen wurden auf der 
Grundlage der entstandenen Verbräuche und der He-
ranziehung von sog. Emissionsfaktoren berechnet. Es gilt 
Verbrauch x Emissionsfaktor = Emissionsmasse 
 
Dies bedeutet, dass sich sowohl Steigerungen als auch 
Senkungen von Verbräuchen in einem Verhältnis von 1:1 
auf die Emissionen übertragen.  
 

In den verwendeten Emissionsfaktoren sind sämtliche 
durch die Prozesskette bedingten Emissionen enthalten. 
Die Faktoren werden vom Ministerium für Umwelt nach 
dem Gemis Model berechnet und für Strom vom Ener-
gieversorger bereitgestellt.  
Folgende Faktoren wurden für die Emissionsberechnung 
herangezogen:

Berichtszeitraum: 
Der Berichtszeitraum umfasst die Jahre 2017 bis 2019.  
 
Verbrauchswerte: 
Die unbereinigten Verbrauchsdaten entsprechen den 
Werten der Rechnungen der Versorger. 
 
Basisjahr: 
Als Basisjahr wird das Jahr 2006 bezeichnet, seitdem 
umfassende Verbrauchs- und Kostendaten vorhanden 
sind. Um eine einheitliche Form des Berichtes zu gewähr-
leisten bleibt das Basisjahr stets dasselbe. 
 

Bezugsflächen: 
Bezugsflächen sind die Bruttogeschossflächen der Ge-
bäude auf welche die Verbräuche eines Gebäudes bezo-
gen werden. 
 
Vergleichskennwerte: 
Vergleichskennwerte dienen der Bewertung der energe-
tischen Eigenschaften der Gebäude und werden für Ver-
gleiche einzelner Gebäude oder Gebäudearten herange-
zogen. 

Gemis 4.94 ab 2015 Gemis 4.95 ab 2016 Gemis 5.0 ab 2019

Emissionsfaktoren kg/MWh kg/kWh kg/MWh kg/kWh kg/MWh kg/kWh

Heizöl 320 0,320 319 0,319 310 0,310

Pellets 27 0,027 27 0,027 17 0,017

Gas 250 0,250 250 0,250 231 0,231

Nahwärme 216 0,216 216 0,216 221 0,221

Strom 508 0,508 565 0,565 505 0,505

Ökostrom 0 0 0 0 0 0

7.3 Begriffserklärungen




